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Mut Mut!
Dar verzärtelte Muttersöhnchen hat es vor

allem darum bei seinen Kameraden schwer,
weil es sich selten zu Mutproben herbeilüßt; es
geht ängstlich aller „Gefahr" aus dem Wege.
Häufig wird aus einem solchen Kind später ein
Duckmäuser oder ein selbstsüchtiger Sonderling.
C» wird also durch Verzärtelung einem Kind
nur geschadet.

In den Kindergärten  der NS . >
Volkswohlfahrt  werden schon die klei¬
nen Kinder zu Mutproben veranlaßt, ohne daß
es ihnen selbst zum Bewußtsein kommt. Sie
werden nicht gezwungen, alles ergibt sich ge-
wisiermaßen von selbst.

Ein Beispiel: Die Rutschbahn ist aufgestellt.
„Wer will einmal hier Herunterrutschen?" fragt
die Kindergärtnerin. Abschätzend wandern die
Augen der Kinder die Strecke hinunter. Der
unfjährige Hansl wagt sich vor: „Ich." Und
iehe, es war gar nicht schlimm, im Gegenteil
ehr lustig! „Darf ich noch einmal?" fragt er.

„Ich auch! Ich auch!" schallt es nun durchein¬
ander und bald ist der Raum mit eitel Jubel
und Lachen erfüL.

Das kleine, sehr ängstliche Hannele will es !
versuchen, wenn die „Tante" es am Röckchen
hält. Auch das geschieht. Es geht prächtig und
das scheue kleine Wesen, das diese Entschlossen-
l)eil allein niemals aufgebracht hätte, ist nun
stolz auf seinen Erfolg. Der erste Schritt ist
getan, weitere folgen bestimmt.

Diese spielerische erste Ueberwindung des in-
neren Widerstandes wird in der Folge zu
einem wichtigen Erziehungsmittel. Und nicht
nur das. denn: das Bewußtsein der Kraft ist
das Geheimnis der Lebensfreude! Zu dieser
wird also in den NSB.-Kindergärten die
Grundlage geschaffen.

#U5 Dev ßaufiaiwtßaQjt
Abreise der hauptschülerinneu

in das Lager St . Anton
Die Schülerinnen der Mädchenhauptschule,

Hölting  haben Montag, den 14. d. M., um!
15 Uhr,  in der Knaben- und Mädchenhaupt- !
schule Hötting Schülerappell. Die A b r e i se in !
das Lager erfolgt am 16. d. M. Sammlung!
pünktlich7 Uhr vor dem Hauptbahnhof. Diej
Eltern werden gebeten, für rechtzeitiges Er- j
scheinen zum Appell und zur Abfahrt zu sor-i
gen.

Verunglückte Schifahrer. In den letzten
Tagen hat der weiße Sport in der Umgebung
der Gauhauptftadt wieder einmal einen be¬
trächtlichen Tribut gefordert. Allein drei Schi¬
fahrerinnen zogen sich Knöckelbrüche zu, zwei
Schifahrer holten sich Unterschenkelbrüche und
ein weiterer erlitt gar einen Steißbeinbruch.
Alle Verletzten wurden von der Rotkreuz¬
bereitschaft ärztlicher Hilfe zugeführt.

was bringt der Rundfunk am Montag?
Reichsproaramm : 7 bis 8.15 M)r : Zum

hören und Behauen : 1. Teil der geschichtlichen Sen¬
dung Heinrich VI. und Friedrich II . . 11 bis 11.30
Uhr: Kleines Konzert. 12.35 bis 12.45 Uhr: Der
Bericht zur Lage. 14.15 bis 15 Uhr: Bunte Melo-
diensoloe. 15 "bis 16 Uhr: Schöne Stimmen und
bekannte Instrumentalisten . 16 bis 17 Uhr: Aus¬
gewählte Unterhaltungsmusik. 17.15 bis 18.30 Uhr:
„Dies und das für euch zum Spaß ." 18.10 bis 19
Uhr: Der Zeitspiegel. 19.15 bis 19.30 Uhr: Front¬
berichte. 20.15 bis 22 Uhr: Für jeden etwas.

Berichte aus  Sem Bau
Laivinemmglück am Steinbergkogel
hf. kihbühel, 13. Febr. Am Steinbergkogel

in den Kitzbüheler Alpen wurde der hitlerjungc
Johann M a n t i n g e r aus Jochberg von
einer Lawine verschüttet. Seine Leiche konnte
erst am nächsten Tage von einer starken Ber¬
gungsmannschaft mit Hilfe eines Suchhundes
von den Schneemassen befreit und zu Tal ge¬
bracht werden. Der Tod des Jungen war durch
Wirbelbruch sofort bei der Verschüttung ein¬
getreten. *

Jä . Absam. 45 Jahre verheiratet.
Dieser Tage begehen die Eheleute Josef und
Maria Schindler die 45.Wiederkehr ihres Hoch¬
zeitstages.

Si . Achenkirch. Drillinge im Kuh¬
stall.  Beim Bauern und Revierjäger Franz
Kirchler im Weiler Achenwald hat eine Kuh
drei Kälber zur Welt gebracht. Kuh und Käl¬
ber sind gesund.

Sä. hippach. Heldentod.  An der Süd¬
front starb der Obergefreite Thomas hanser
vom Rautner in Schwendau für Führer und
Vaterland den Heldentod. Er folgte damit sei¬
nem Bruder Michael, der im Osten sein Leben
geopfert hat.

Kk. Kufstein. Ein 80 jähriger.  Der seit
vielen Jahren in Kufstein ansässige Oberpost-
koMrollor Alois Mlinek beging seinen 80. Ge¬
burtstag. Der Jubilar war stets um das An¬
denken an den Nationalökonomen Friedrich
List, dessen Denkmal in Kufstein steht, beson¬
ders bemüht.

km. Söffen, h el d e n t od. Im Südabschnitt
der Ostfrom starb für Führer und Reich der
fi-Unterscharführer Alois Oppacher. ein Sohn
des Bauaufsehers Oppacher, den Heldentod.

In . Kematen, h o chzei t s j u b i l ä u m. Der
Bauer Josef Siller in Kematen-Aflina feierte
mit seiner Frau Maria die goldene Hochzeit.
Das Jubelpaar erfreut sich guter Gesundheit wie
allgemeiner Beliebtheit. Wir gratulieren!

ib. Arzl bei Imst. Heldentod.  An der
Ostfront starb der Soldat Johann Eaugg im
blühenden Alter von 20 Jahren den Heldentod
für Heimat und Führer.

In Absam  verschieben die 90jährige Private
Berta Kolb und der Besitzer Josef Holzhammer
(Hartl) im 68. Lebensjahre. Der Verstorbene war
viele Jahre vorbildlicher Salzbergarbeiter . — In
Mör ^ l starben der Reichsbahnpensionist Peter
Feiersinger im 69., der Bäckermeister Michael Listle
im 73. und der Schmied Franz Dauer im 20. Lebens¬
jahre. — Im Alter von 70 Jahren verschied in
Kusstein  der MtersreMnec Georg Lettenbichler.
— Unerwattet rasch starb in Telfs  me Kaufmanns¬
gattin und langjährige Modistin Frau Anna Schest-
jtotz, geb. Riener , im 80. Lebensjahre. — In
N a sse r e i t h ist die Dorfälteste Frau Anna Witwe
Zoller, geb. Schönherr, vulgo „Molle-Weibele", von
Dormitz, in ihrem 100. Lebensjahr stestorben. Sie
wurde zu Nassereith am 14. Mai 1844 geboren und
arbeitete Zeit ihres Lebens aus dem Lande. Trotz!
ihres sehr hohen Alters war sie geistig rege und!
besaß ein gutes Gedächtnis. Vor zwei Jahren hat j
ste noch aus dem Felde gearbeitet. — In H o ch- j
zirl  starb nach langem, schweren Leiden Pg . Ernst
Günsch, Bauer in Pfunds - Stuben,  im Alter
von 41 Jahren . — In Lech - Aschau  verschied
die Gattin des allseits bekannten Oberlehrers Hoiß,
Frau Mathilde Hoiß, im 67. Lebensjahre.

Im Alter von 71 Jahren ist in Graz  der Lan¬
deraerichtspräsident i. R. Dr. Artur Dollingen ge¬
storben. Seine ehrenvolle Laufbahn dankte er sei¬
nen hervorragenden Rechtskenntnissen und seinen
ausgezeichneten Charaktereigenschaften. Mit beson¬
derem Eifer widmete er sich der Jugendfürsorge.

SPORT UND SPIEL
Gauschimeistersdiaften

Tirol-Vorarlberg
Herbert Friedl Sieger in der Nordischen Kombination

H . Ost . Innsbruck, 13. Febr . Am Samstag be¬
gann mit dem L a n g l a u j der Nordischen Kombi¬
nation der erste Teil der heurigen Schimeisterschaj-
ten des Gaues Tirol - Vorarlberg.  Nach
der Flaggenhistung beim Gasthos „Lärchenwald",
oberhalb von Mutters , bei der Gauspottführer
Pg . Margreiter  über den Langlaus selbst als
wettvollsten SchtweUbewerb im Sinne der Wehr»
ettüchtigung sprach und besonders die zahlreichen
Teilnehmer im Soldatenrock begrüßte, mng es so¬
fort an den Statt . Wie immer bei den Schimeister-
jchaften unseres Gaues , gehörte auch Heuer wieder
die Mehrzahl der 57 Teilnehmer der Spitzen-
klaffe des Reiches  an . Es erwartete sie auch
eine dementsprechend schöne Strecke, die wahrhaft
mit allen Finessen angelegt war und höchste Anfor¬
derungen an jeden Tellnehmer stellte. Sie fühtte
in einer 15 Kilometer langen Schleife und mit einem
Höhenunterschied von ungefähr 300 Meter nach
einer kurzen Abfahtt in zügigem Ausitieg an der
Sprungschanze vorbei, von dott in einer zünftigen
Abfahrt in die Lüsens und weiter durch welliges
Gelände bis gegen B i r g i tz. Dott wandte sie sich
nach der Kehre zurück über den Natterer See , führte
erneut durch welliges Gelände mit viel Wald und
endete mit einer letzten Sckußsahtt und zügigem
Anstieg wieder im Ziel beim Larchenwald. Die!
Iungmannen liefen aus verkürzter Strecke acht Kilo¬
meter.

Gewonnen wurde der Lauf in hatten : Kampf, je¬
doch überlegen, von Alois Simon,  WH ., in der

ausgezeichneten Zeit von 1 Stunde , 2 Minuten,
1 Sekunde vor OberfeldwebelHeini Schaumann,
Winterkampsschule, SV . Berchtesgaden, und Ober-
gefreiten Herbert Friedl,  WH ., Winterspottverein
Aschberg, die mit 1 : 03,29 und 1 : 03,35 mit knappem
Abstand den zweiten und dritten Platz belegten.
Sehr gut ist auch die Leistung des Beztrks-Ober-
wachtmeifters der Gendarmerie, Alois Unter¬
rainer,  Pol .-Geb.-Iäger Veldes, der mit 1 : 04,50
den ersten Platz der Klasie II (Ungeübtere) belegt«
und in der Gesamtwettung arif die sechste Stelle
kam.

Der Sonntag brachte dann als zweiten Teil der
Kombination den Sprunglauf  auf der Mut¬
terer Schanze, der wie der Langlauf an erster Stelle
wieder spezialisierteSpringer sah. Doch belegte der
Kombinationssieger Herbett Friedl  bereits den
vierten Platz mit 44 und 42 Meter und der Hal¬
tungsnote 204. Gewonnen wurde das Springen
von Paul Schnetdenbach,  Wintettampfschule,
WSD . Aschberg, in ganz ausgezeichneter Haltung
mit zweimal 46 Meter und der Note 222. Robert
Engel  von der Wintettampfschule, Spottklub
Broderode, mußte sich trotz seiner besseren Weiten
(47, 48) schlechterer Haltungsnoten wegen mit dem
zweiten Platz begnügen. Ein besonders gutes Er¬
gebnis erzielte der Springer der Altersklasse Lois
Kratzer,  Wintettampfschule , Schiklub Rottach-
Egern. der sich mit 42 und 43 Meter und der Hal<
tunasnote 199,5 in der Allgemeimvertung an den
sünften Platz stellen konnte.

Anschließend an den Sprunglauf nahm der Schi¬
fachwart des Gaues , Pg . Benno Ebenbichler,
im „Lärchenhos" die Siegerehrung vor, an der Gau-
sportfiihrer Pg . Margreiter  allen Teilnehmern,
insbesondere den Wehrmachtangehörigen, sur ihre

Vvrällllkvlvnxsrelleu im Gau
14. Februar 17.59 Uhr bis 15. Februar 6.57 Uhr
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Leistungen dankte und betonte, daß gerade durch
deren Willen, auch heute, im junftcn Kriegsjahr an
sportlichen Konkurrenzen teilzunehmen, diese Wett¬
bewerbe ihren ideellen Wert und damit ihre wesent¬
liche Bestimmung erhielten. Die Ergebnisse:

Langlauf:
Klasse I : 1. Simon Alois, WH., 1 : 02 : 01;

2. Oberfeldwebel Schaumann Heini, WKSch.. SC.
Berchtesgaden. 1 : 03 : 29; 3. Obergest. Friedl Her¬
bert. WH.. WSV . Aschberg. 1 : 03 : 35; 4 ff-Oscharf.
Pesentheiner Walter , WH.. ii -SpG . Salzburg»
1 : 04 : 04; 3. Oberjäger Wöß Rudi, WKSch., Zoll¬
grenzschutz Jschgl, 1 : 04 : 34; 6. Obergefr. Pichler
Hans , WH.. SC . Heiligenblut. 1 : 04 : 53; 7. Reo.-
Oben». Kritzer Albrecht, Pol .-Geb.-Iäger Veldes,
1 : 04 : 58 ; 8. Oderjäger Luckinger Raimuiä», WH..
SKI ., 1 : 05 : 33; 9 Kästinger Willi, ff-SpG . Salz¬
burg, 1 : 05 : 38; 10. Ltn. Adolf Günter , WKSch.,
SC . Oberschreiberhau, 1 : 06 : 19; 11. Oberjäger
HammerschmiedtHubert, WH., SCI ., 1 : 07 : 07;
12. Gefr. Moosreiner Sepp . WH , 1 : 07 - 15.

Klasse II : 1. Bez.-Oberwachtmeisterd. Gend. Alois
Unterreiner, Pol .-Geb.-Iäger Veldes, 1 : 04 : 50:
2. Hauptw. d. Schupo Fluch Adi, Pol .-Hochgebirgs-
schule, 1 : 10 : 21; 3. « rl Ignaz , WH., SC . Füssen.
1 : 11 : 08.

Klasse III : 1. Gefr. Kofelenz Ernst, WH., 1:13:21;
2.  Jankowitsch Michael, U-Hochgebirgssch., 1:19:36;
3. Obergest. Auer Stephan , WKSch., Fulpmes,
1 : 25 : 37.

Altersklasse I : 1. Gest. Schreiner Sepp , WH.,
SC . Ruhpolding, 1 : 05 : 44; 2.  Bez .-Obw. d. Gend.
Stadelwieser Hermann, Pol .-Hocbgebirgsichulc,
1 : 12 : 18; 3. Gefr. Gunzenberger Willi HKSch.,
SC . Rosenheim, 1 : 13 : 06; 4. Hauptw. d. Gend.
Kleißl Friedrich, Pol .-Hochgebirgsschule, 1 : 13 : 19;
5. U-Uschars. Filzer Hans , ff-Hochgebirgs-Schule,
1 : 21 : 46; 6. NSFK .-Obertruppf. Linher Franz,
NSFK . Donau-Alpenland, 1 : 22 : 04; T. Staudacher
Georg, HKSch. Fulpmes . 1 : 29 : 23.

Iungmannen : 1. Stigger Rudolf, DTuSpG . Imst,
38 : 39; 2. Bregenzer Markus , U-SpG . Salzburg,
41 : 38; 3. Walter Johann , HI . Wattens , 42 : 38;
4. Steinegger Walter, SCI ., 56 : 32.

Sprunglauf:
Klaffe I : 1. SchneidenbachPaul , WKSch., WSV.

Aschberg, 46 und 46 Meter, Note 222; 2. Engl Ro¬
bert, WKSch., SC . Broderode, 47 und 48, 220.5;
3 Gipser Hans, K-SpG . Salzburg , 43 und 46. 208.5)
4 Friedl Herbert, 44 und 42, 204; 5. Hammer¬
schmied Hubert, 42 und 41, 196.5; 6. Mocker Erich,
WH., SV Aschberg, 42 und 41, 195; 7. Schlüge
Theo, tt-Hochgebirgsschule, 40 urnd 41, 190.5; 8. Kö-
stinger Willi, ff-SpG . Salzburg , 40 und 41, 190.5:
12. Günter Adolf. 40 und 39, 184.5; 13. Simon
Alois, 40 und 40 Meter , Note 183.

Klasse ll : 1. Götsch Walter . WH.. SCI ., 40 und
41 Meter, Note 187.5; 2 Jamnig Hubett, WH.,
SCI ., 38 und 39, 178.5; 3. Haizmann Georg, ti-
Hochgebirgsschule, 36 und 36 Meter, Note 162.0.

Klasie IN : 1. Stetnegger Erwin , SCI ., 36 und
38 Meter. Note 174.0; 2. Weber Franz . SCI ., 38
und 37 Meter. Note 166.5.

AltersklasseI : 1. Kratzer Lots. WKSch., SC . Rot-
tach-Egern, 42 und 43 Meter. Note 199.5

Iungmannen : 1. Steinegger Walter , SCI ., 36 und
37 Meter, Note 163.5.

Nordische Kombination:
1. Friedl Herbett. 434.6 Punkte; 2. Simon Alois,

423.0; 3. Kästinger Wilhelm, 408.8; 4. Hammer¬
schmiedt Hubert, 405.9; 5. Schaumann Heini, 402.2;
6. Günter Adolf. 398.7 Punkte.

Sfadfmeisfersdiaffen Solbad Hall
I . P . Solbad Hall. 13. Febr . Bei ausgezeichneten

Bahnverhältnissen wurde Sonntag die reichsoffene
Siadtmeisterschaft im Schilauf auf der bekanitten
Abfahrtsstreckeam Tulstr Berg von der Turn - und
Sportgemeinde Hall 1862 durchgeführt. Der Ablauf
der Männer war bei Halsmarter , jener der Frauen

fahr war. wußte er erst, wie lieb er das Mäd¬
chen hatte. Sein Besuch kam ihm plötzlich auf¬
dringlich vor. Er wußte ja nichts von Margits
Leben, und der Gedanke, einen anderen Mann
dort vorzufinden, der ein Recht auf Margit
hatte, war ihm unerträglich. Er versuchte,
einen leichten Ton anzuschlagen, und sagte:
„Na, Fräulein Rösle, und wie ist es euch denn
sonst ergangen?"

Das Röste strahlte. Sie war die Glückselig¬
keit selbst. „Gut", sagte sie, „freilich, mit der
Schauspielerei war nicht viel los, vom Theater
hat die Margit jetzt gnug. — Und was mich
betrifft, ich Heirat zum Herbjcht."

„Ach. da kann man ja gratulieren, und was
wird die Margit beginnen?"

„Abwarte", sagte das Röste und blinzelte
mit den Augen.

Margit laa im Bett vor dem offenen Fen-
fter. Die Amseln hockten auf dem Fensterbrett,
die bunten Meisen kamen beinahe ins Zimmer.
Margit hatte die Augen geschloffen und fühlte
plötzlich eine Hand aus ihrer Stirn . Sie erkannte
Dr. Hoffmeyer, griff nach seiner Hand und hielt
sie fest.

„Gelt, da staunscht", sagte das Röste.
Margst schüttelte den Kopf: „Eigentlich nicht,

ich glaube, ich habe Sie erwartet."
„Still sein, nicht reden", sagte der junge Arzt,

„ich habe viele gute Nachrichten für Sie. Die
erzähle ich Ihnen morgen."

Margit lächelte: „Sie bleiben?"
,jIa . ich habe mir eine Vertretung genom¬

men. Ich hatte ohnedies vor. Ferien zu ma¬
chen, die verlebe ich nun in Ludwigswalde."

„Wie schön", sagte Margit. „Sie bringen ein
Stückchen Heimat mit."

„Wollen Sie denn gern nach Haufe?" fragte!
Dr. Hoffmeyer mit angeholtenem Atem.

„O. so furchtbar gern. Nein, lassen Sie mich
reden. Ich muß es Ihnen sagen, sonst erdrückt
es mich. Ich bin einen kleinen Tod gestorben—
nein, unterbrechen Sie mich nicht— einen klei¬
nen Tod gestorben und wieder neugeboren
worden. O ja, so etwas gibt es. Das Theater
mit allem, was drum und dran hängt, ist für
mich wie ausgelöscht. Es mutet mich an wie
ein wirrer Traum."

„Es hat Sie enttäuscht?"
„Ja, ich bin bitter enttäuscht worden. Ich

glaubte, das Theater würde mich glücklich
machen. Ach du lieber Gott! Ich glaubte, einen
Menschen zu lieben und weiß setzt, das es nichts
war als Strohfeuer. Es ist ausgebrannt. Aus¬
gebrannt, als fei es nie gewesen. Es ist eigent¬
lich furchtbar. Dieser Mann ist mir jetzt wie ein
Fremder."

„Sie dürfen nicht so viel reden, Margit, Sie
müssen sich schonen, wir wollen doch bald reisen,
nicht wahr?"

„Ja ", sagte Margit, „das wollen wir." —
Der Großvater lief die Brücke auf und ab

und konnte feine Ungeduld nicht bezähmen. Die
Fahne flatterte vom Turm, Auguste hatte das
Schloßportal mit Girlanden bekränzt, darauf
stand in Goldschrift: „Herzlich willkommen!"
Währenddessen rollte der kleine Einspänner die
holprige Landstraße entlang. Das Rösle saß
auf dem Bock und unterhielt sich mit dem
Sprenge Heiner, denn er war nun auch ein
Jahr älter geworden und schlief bereits bei je¬
der kleinen Steigung ein. Rechts und links
dehnten sich die Felder, die Aehren standen hoch
und schwer im leuchtenden Gelb, von dunkel¬
rotem Mohn durchflochten. Dr. Hoffmeyer hatte

Margit sorglich in Decken gehüllt und den Arm
um sie gelegt.

Daß man so glücklich fein kann, dachte sie und
schloß die Augen, weil das Licht sie blendete.
Endlich fuhren sie über die Brücke in den
Schloßhof ein. Auguste schob alle zur Seite und
küßte Margit auf beide Backen. Dann kam
Sophie die Treppe heruntergeweht mit Stirn¬
löckchen und flatterndem Schal, und schließlich
schloß der Großvater feine Enkelin in die Arme.
Dann faßen sie alle im unteren Saal , in den¬
selben Stühlen, in denen sie einen Sommer
vorher gesessen, ehe der Wind in die Segel ihres
Lebensschiffleins schlug und die beiden Mäd¬
chen aus die hohe See der Abenteuer trug. Nun
waren die Segel eingeholt. Die Schifflein hat-
ten ihren Sturm erlebt, aber sie waren doch,
von einem unsichtbaren Steuermann gelenkt,
in den richtigen Hafen eingelaufen.

„Gut, daß ihr da seid", sagte der Großvater,
die große Neuigkeit auskostend, die er zu bie¬
ten hatte. „Sophie heiratet nämlich im Herbst
und da kann ich euch gut brauchen."

„Was mich betrifft. Herr Baron", platzte das
Röste heraus, „i kann net bei Ihne bleibe, i
Heirat nämli au zum Herbfcht und will nur mei
Aussteuer nähe. Viel bring i ja net mit, weil
mein Acker verkauft ifch."

„Ja , der Acker", rief der alte Herr, nachdem
er sich von seinem Staunen erholt und das
Rösle beglückwünscht hatte, „mit dem Hab ick
ein gutes Geschäft gemacht̂. Es hat sich nämlich
im Dorf das Gerücht gebildet, mit dem Acker
müßte etwas Besonderes los sein, und der
Oesterle hat in der Besoffenheit etwas von Gold
gefaselt und da Hab ich den Acker für zwölf¬
hundert Mark on den reichen Brandstätter ver¬
kauft."

„Heidesack", stammelte das Röste.
„Und die zwölfhundert Mark schenk ich dir

für die Aussteuer."
Jetzt war das Rösle nicht mehr zu halten.

Sie flog dem alten Herrn um den Hals und
küßte ihn tüchtig ab.

„Na, Margit", sagte der Großvater, „dann
werden wir beide ganz allein hier hausen, hof¬
fentlich wird es dir nicht zu einsam werden!"

„O nein", sagte Margit und lächeste Dr. Hoff¬
meyer zu. Der Großvater fing diesen Blick auf
und schmunzelte verständnisvoll. „Ja ", sagte
er, „nach eurem großen Flug ins Abenteuer
seid ihr wieder heimgekommen, wie die Schwal¬
ben, die über dem Turmstüble nisten, und mit
den Schwalben werdet ihr wieder fortziehen
und mich wie einen alten Uhu allein im Ge¬
mäuer der Burg sitzen lassen." Mit einer Hand¬
bewegung wehrte er den Einwand der jungen
Mädchen ab. „Du, Margit, hättest es einfacher
haben können. Aber ihr jungen Entlein denkt
immer das Wunderbare zu erhaschen und sucht
es weit draußen, während das Gute im wahr¬
sten Sinne des Wortes so nahe liegt. Aber viel¬
leicht muß es so sein. Man muß erst hinter die
Dinge sehen, um zu begreifen, daß das meiste
Plunder und Schetngold ist. Jeder von uns
muß sich erst mal die Hörner ablaufen. Und
deshalb möchte ich meine ganze Phisosophie in
den beiden urweisen schwäbischen Worten zu¬
sammenfassen: Mache laste!"

.»Hat er recht?" fragte Dr. Hoffmeyer und
suchte Margits BUck.

„Und ob er recht hat", erwiderte Margit leise
und ergriff seine Hand.

- Ende -
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